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Amtsblatt für den Hberamts-Aezirk Uagold.

W 15«. Erscheint wöchentlich 3mal und kostet halbjährlich >
hier (obnc Trägerlohn ) 1 60 ^ sür den Bezirk!

2 außerhalb des Bezirks 2 40 -4. z
Donnerstag den 19. Dezember.

Jnscrationsgcbnbr inr die Ispaltige Zeile ans ge- !
wohnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung 9 -e,

! bei mehrmaliger je 6 - *

Aöonnemenls-Gintadung
auf den

^Gesellschafter."
Indem wir uns erlauben , zum Abonne¬

ment auch für das kommende Jahr frcund-
lichst einzuladen , da wir wie bisher bemüht
sein werden , dem Blatte die umfangreichste
Aufmerksamkeit in der Redaktion zu schenken,
damit dasselbe seinem Titel vollkommen ent¬
spricht , bitten wir , mit der Bestellung nicht
zu säumen , indem hievon der ununterbrochene
regelmäßige Empfang des Blattes abhängt.

Der Preis ist der bisherige , am Kopf
des Blattes angegebene.

Wie sehr das Blatt zu Inseraten
aller Art  geeignet ist , beweist nicht nur
seine große Verbreitung in und den angren¬
zenden Bezirken — die Versendung geschieht
an circa 40 Poststellen — auch als Amts¬
blatt des Bezirks macht es sich sür den ein¬
sichtigen Geschäftsmann fast als unentbehrlich.
Die Jnsertionsgebühr ist der Abonnentenzahl
entsprechend wohl eine der billigsten derarti¬
ger Blätter und beträgt bei einmaligem Ein¬
rücken sür die kleingespaltene Zeile 9 Z,
bei mehrmaligem aber nur je 6 L . Stän¬
dige Inserate , die also monatlich und noch
öfters erscheinen, erhalten noch entsprechenden
Rabatt.

Allen denen, die durch Abonnement un¬
serem Blatte bisher die Geneigtheit zeigten,
oder dasselbe durch Correspondenzen zu unter¬
stützen suchten, bezeugen wir hiemit unsern
freundlichsten Dank und bitten , auch inr kom¬
menden Jahre um ihre Gunst und Unter¬
stützung.

Die RedaktionK Expedition
des „Gesellschafters " .

Das neue Arbeitsbuch.
Mit dem 1. Januar 1879 treten für Arbeiter und Ar¬

beitgeber wichtige rcichsgesetztichc Bestimmungen in Wirksamkeit,
auf welche jetzt schon oorzubereitcn räthlich sein dürfte . Vom
1. Jan . an müssen alle Arbeiter und Arbeiterinnen unter 21
Jahren , auch diejenigen , welche vorher schon in Arbeit gestan¬
den haben , im Besitze cincS Arbeitsbuches sein und zwar von
dem Augenblick an , wo sic nicht mehr volksschulpflichtig sind.
Diese Bestimmung gilt für Gesellen und Gehilfen gerade so
gut , wie für Lehrlinge oder Fabrikarbeiter , gleichviel, ob sic
von Handwerkern oder von größeren Gewerbeunternchmern be¬
schäftigt werden , ob sic in deren Behausung , in Werkstuben,
Werkstätten , in Fabriken , im Freien , sei cs auf Bauplätzen oder
bei Bauten , arbeiten . Auch die Arbeiter in Hüttenwerken , in
Bauhöfen und Werften sind zur Führung eines Arbeitsbuches
verpflichtet. Davon ausgenommen sind : 1) Fabrikarbeiter un¬
ter 14 Jahren , welche eine Arbeitskarte zu führen haben : 2)
Gehilfen oder Lehrlinge in Apotheken und Handelsgeschäften;
3) Kinder , welche bei ihren Eltern und für diese mit gewerb¬
lichen Arbeiten beschäftigt sind ; 4) Personen , welche im Gcsin-
devcrhältniß stehen ; 5) die mit gewöhnlichen , auch außerhalb
des Gewerbes vorkommenden Arbeiten beschäftigten Taglöhncr
und Handarbeiter : 6) Personen , welche in der Stellung von
Angestellten (z. B . als Geschäftsführer , Buchführer , Werkmeister
u . drgl .) in gewerblichen Betrieben beschäftigt werden. Wer

diesen Vorschriften zuwidcrhandclt , wird mit Geldstrafe bis zu
20 .L und im llnvermögenssallc mit Hast bis zu 3 Tagen
bestraft . Die Arbeitsbücher müssen von der Lrtspolizeibehörde
kosten- und stempelfrei ausgestellt werden . Dagegen kann iür
die Ausstellung eines ne en Buches , welches an die Stelle eines
unbrauchbar gewordenen , verloren gegangenen oder vernichteten
tritt , eine Gebühr bis zum Betrage von 50 -i erhoben werden.
Der Arbeitgeber ist gehalten , bei Annahme eines Arbeiters
dessen Arbeitsbuch einzufordern , dasselbe zu verwahren , aus
amtliches Verlangen dem Fabrikinspektor oder der Polizeibehörde
vorznlegen und es nach rechtmäßiger Lösung des Arbcitsverbält-
nisscs seinem Inhaber wieder zuznstellen. Die Ausstellung des
Arbeitsbuches erfolgt durch die Lrtspolizeibehörde desjenigen
Orts , an welchem der Arbeiter zuletzt seinen dauernden Auf¬
enthalt gahabt hat und zwar auf Antrag oder mit Zustimmung
des Vaters oder Vormunds . Zuvor aber ist der Nachweis
beiznbringen , daß der Arbeiter zum Besuche der Volksschule
nicht mehr verpflichtet ist und bisher ein Arbeitsbuch nicht aus¬
gestellt war . Ist ein Arbeitsbuch ansgefüllt oder nicht mehr
brauchbar , so wird es durch amtlichen Vermerk geschlossen und
dies im neu ausznstellenden Buche beurkundet . Bezüglich der
Einrichtung ist vorgeschrieben , daß das Buch den Namen des
Arüeiters , Ort , Jahr und Tag seiner Geburt , sonne seine Un¬
terschrift enthalten muß . Dem Arbeitgeber ist die Verpflichtung
auferlegt , bei Uebcrnahme des Buchs die Zeit des Eintritts
und die Art der Beschäftigung des Arbeiters einzntragcn , deß-
gleichen bei Beendigung des Arbeitsvcrhältnisses die Zeit des
Austritts und , sofern inzwischen der Arbeiter mit andern Ver¬
richtungen beschäftigt war , die Art seiner letzten Beschäftigung.
Die Einträge müssen mit Tinte bewerkstelligt werden und mit
der Narnensunterschrift des Arbeitgebers versehen werden. Da
auf Seite der Arbeitgeber allgemeine Klage darüber geführt
worden ist, daß z. B . Fabrikanten unter sich verabredet haben,
in den Arbeitsbüchern und Entlassungsscheinen durch Zeichen,
die nur ihnen verständlich sind, über die Person , Führung und
Leistung des Arbeiters sich Andeutung zu geben , wird durch
das Reichsgesetz die Anbringung von Merkmalen verboten,
welche die Bestimmung haben , den Inhaber deS Arbeitsbuches
günstig oder nachtheilig zu prädiziren . Wird ein Zeugnis ) der
Führung und Leistung vom Arbeiter verlangt , so muß es ihm
als besonderes Schriftstück ausgestellt werden . Macht dessen¬
ungeachtet ein Arbeitgeber solche unzulässigen Einträge und
Vermerke, verliert oder vernichtet er das Buch, macht er dasselbe
auf eine andere Weise unbrauchbar oder verweigert er ohne
rechtmäßigen Grund die Ausfolge , so ist der Arbeiter berechtigt,
auf Kosten des Arbeitgebers die Ausstellung eines neuen Ar¬
beitsbuches zu verlangen . Der Arbeitgeber , welcher das Arbeits¬
buch nicht rechtzeitig ausfolgt , die verschiedenen Einträge zu
bewirken unterläßt oder unzulässige Vermerke bcizufügcn sich
erlaubt , ist dem Arbeiter gegenüber zur Entschädigung verpflichtet
Fabrikkinder zwischen 12 und 14 Jahren , für welche bis jetzt
Arbeitsbücher vorgeschrieben waren , sind vom l . Jan . nur noch
eine Arbeitskarte zu führen verpflichtet (Kindern unter 12 Jahren
dürfen keine Karten ausgestellt werden) ; die Vorschrift findet
Anwendung auf alle Fabrikkinder (zwischen 12 und 14 Jahren ),
welche in Fabriken , in Werkstätten , in welche regelmäßige
Dampfkraft benützt wird , in Hüttenwerken , Bauhöfen , Werften,
Bergwerken , Salinen , Aufbcreitungsanstaltcn , unterirdisch be¬
triebenen Gruben und Brüchen beschäftigt werden . Die Arbeits¬
karten müssen kosten- und stempelfrei von denjenigen Ortspoli-
zeibehördcn ausgestellt werden , in deren Verwaltungsbezirk die
Kinder Beschäftigung annehmen oder während dieser Beschäf¬
tigung sich aufhalten . Der Arbeitgeber ist gehalten , vor der
Aufnahme von Kindern der Ortspolizeibehördc eine schriftliche
Anzeige zu erstatten , in welcher die Fabrik , die Wochentage,
an welchen die Beschäftigung stattfinden soll , Beginn und
Ende der Arbeitszeit und der Pausen , und endlich die Art der
Beschäftigung angegeben werden muß . Von jeder Acnderung,
welche in diesen Verhältnissen cintritt , ist der Ortspolizeibehörde
Mittheilung zu machen. In jeder diesen Bestimmungen unter¬
stellten Fabrik muß an einer in die Augen,fallenden Stelle
ein Berzeichniß der jugendlichen Arbeiter unter Angabe ihrer
Arbeitstage , sowie des Beginns und Endes der Arbeitszeit und

der Pausen ansgehängt sein. Auch hat der Arbeitgeber eine

Tafel anznbringen , welche einen Auszug aus den gesetzlichen
Bestimmungen über die Beschäftigung jugendlicher Arbeiter
enthält . Verfehlungen gegen diese Vorschriften werden mit
Geldbußen bis zu 20 oder Haft bis zu 8 Tagen bestraft.
Die Aussicht über die Ausführung der hier mitgctheiltcn Ge-
setzcsvorschriften ist den Ortspolizeibehörden zur Pflicht gemacht.
In jeder gewerblichen Anlage , in welcher jugendliche Arbeiter
beschäftigt werden , sind künftig , abgesehen von den Besuchen
des Fabrinspektors und der Polizei , jährlich znm mindesten
zwei Revisionen vorznnehmen . Arbeitern wie Arbeitgebern
möchte zu empfehlen sei», diese Vorschriften genau im Auge zu
behalten und darnach zu handeln . Haben die Arbeitsbücher
einerseits einige Gewähr gegen den beliebigen Austritt der
Arbeiter ohne voransgcgangcne Kündigung , iowie einen Ueber-
blick sür den Arbeitgeber über die frühere Thätigkeit des Ar¬
beitsuchenden, namentlich in Beziehung auf die Dauer seines
Verbleibens in den einzelnen Stellen , so sollen andererseits
jene Bestimmungen den jugendlichen Arbeiter gegen eine über¬
mäßige Ausbeutung seiner Kräfte schützen.

Gestorben : Ten 17. Dez. zu Stuttgart : v. Lenz,
Oberst a. D. Ritter l. El. des Kr.Ord. und des Friedrichordens,
54 Jahre alt.

Tages -Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

* Nagold, 18. Dez. Unserem Brandbericht in
,voriger Nummer haben wir noch ergänzend beizufügen,
daß auch das Seifensieder Müllei'sche Haus so durch
Brand nnd Wasser noihgelitten, daß schon deßhald
dessen Abbruch nölhig werden dürfte, wenn es auch
dem künftigen Bauplan nicht hindernd wäre; auch das
dahinter stehende ZimmermannProß'sche Haus,  das
hauptsächlich durch Wasser stark beschädigt ist, dürfte
zur Ausführung des Bauplanes zum Abbruch in Frage
kommen. DaS Bäcker Kemmler'sche Haus wird wohl
bei durchgreifender Baureparatur seinen jetzigen Platz
behaupten. — Wenn in unserem Berichte ein besonderes
Lob sür die auswärtigen Feuerwehren und ein Tadel des
Kommandanten herausgelescn wird, wiederBriefkastenar-
tikel in heutiger Nummer es unternimmt, so bedauern wir,
daß wir den Satz nicht bestimmter dahin faßten, daß,
„Dank der angestrengtesten, aufopferndsten Thätigkeit
der hiesigen  und der nach und nach eingctroffenen
Feuerwehren und Löschmannschaften es gelang, des
Feuers Herr zu werden." Wenn aber Tadel gegen die
Handhabung des Löschwesens laut wurden, so geschahen
solche sicher nicht gegen den Kommandanten, dessen Um¬
sicht und Eifer volle Anerkennung gefunden, sondern
der Tadel wird stets bei jedem neuen Falle vertreten, so¬
lange es Leute gibt, die von einem solchen Institut
fast Unmögliches verlangen und nicht begreifen, daß
Kopflosigkeit, Sorge um das eigene Ich, welche letztere
wohl für einen großen Theil der Feuerwehr bei dem letzten
Brande vorliegen mußte, die Sucht den Kommandan¬
ten zu spielen rc. rc. auch von dem intelligentesten
Kommandanten nicht so leicht beseitigt werden kann,
und können nur Instruktionen, Uebungen und immer
wieder Uebungen manches, aber nicht alles bester».

Stuttgart,  13 . Dez. Soviel man bis jetzt
über den ferneren Gang des Landtags vernimmt, so
wird die letzte Sitzung in diesem Jahr am nächsten
Freitag stattfinden und an diesem Tag eine Vertagung
bis zum8. Jan., den zweiten Tag nach dem Erschei»
nungsfest, eintreten. Der Landtag dürfte dann noch
etwa bis zum 20. Februar dauern und dann eine Ver¬
tagung über die Dauer des Reichstags erfolgen.

Stuttgart,  14 . Dez. Vor Kurzem ereignete
sich hier folgender gewiß seltene Fall. Der ehemalige
Buchhalter einer Mützenfabrik verlor seine Stellung
und gerieth in Folge der Unmöglichkeit, sich eine an¬
dere Beschäftigung zu verschaffen, mit seiner Familie
in solch bittere Noch, daß er sich in der Verzweiflung
dazu Hinreißen ließ, auf dem Wageplatz(an der Leon¬
hardskirche) kurzer Hand ein dort lagerndes Gepäck¬
stück mitzunehmen. Bei der Verhandlung vor dem K.



Kreisgericht erhielt derselbe dafür 3 Tage Gefängniß,
welche indessen als durch die Untersuchungshaft abge¬
büßt betrachtet wurden. Die Untersuchung hatte ein
so ergreifendes Bild des Jammers ergeben, daß sich
das Richter-Kollegium veranlaßt sah, unter sich eine
Sammlung für den von allen Mitteln Entblößten zu
veranstalten und so wurde der Verurtheilte, mit einem
Geldgeschenk versehen, entlassen. Ehre den Gebern!

Eningen,  13 . Dez Gestern Morgen wurde
der hiesige Bierbrauer Schlegel im Metzinger Wald
scheinbar erhängt gefunden, aber mit einer tiefen
Schlagwunde am Kopf und 5 Stichen in Brust und
Bauch. Seine Taschen waren gänzlich geleert, sogar
die Ringe von seinen Fingern abgezogen. Die Un
tersuchung, die ohne Zweifel einen Raubmord ergeben
wird, ist im Gange.

Schaidt  i . d. Pfalz , 12. Dez. Bor einigen
Tagen starb hier die älteste Frau unserer Gemeinde,
Wittwe Keßler. Man fand umer ihrem Rachiaß 2
Kisten voll Geld aus aller Herren Länder, welches
einige Tage zum Sorliren und Zählen erfordert.
Dasselbe soll eine Summe von 12 - 20,000 Gulden
repräsentiren.

Im Dorfe W. im Wulachthal hat ein Land»
wirth, um seine Kuh von Läufen zu befreien, dieselbe
mit Petroleum angestcichen und dieses dann angezündet.
Seine Frau , die ihn von dem Vorhaben abhalten
wollte, erhielt statt aller Antwort eine freundliche Zu¬
rechtweisung mit einem Halsriemen über den Rücken.
Das Feuer an der Kuh konnte von herbeigeeilten
Nachbarn noch rechtzeitig gelöscht werden. Der Thäter
wird seiner Strafe nicht entgehen.

Bamberg,  12 . Dez. Gestern Abend wurde
auf den Hosrath und Rechtsanwalt Keitmair von einem
seiner Schreiber ein Mordanfall verübt. Nach6 Uhr
beschäftigte sich der Kanzlist Nikolaus Bauer noch im
Bureau desselben. Auf die Frage des Hofraths, was
er hier noch mache, übergab er demselben ein Packet,
mit dem Bemerken, er möge es sogleich öffnen. Auf
den Bescheid des Hofralhs, daß dies bis morgen Zeit
habe, versetzte Bauer demselben mit einem Tischmesser
einen Stich in das Gesicht und in die Brust. Auf
seinen Hilferuf kam die Gattin des Hofraths in die
Kanzlei, und nun versetzte Bauer auch dieser einen
Stich in das Gesicht, der sich vom rechten Auge bis
zum Ohre hin erstreckt. Inzwischen gelang es dem
Hofrath, den Angreifer ins Bureau zu sperren und um
Hilfe zu rufen, woraus die Festnahme des Bauer, der
sich wie wüthend gebärdete, erfolgte.

Darmstadt,  14 . Dez. Die Großherzogin
Alice Mathilde Marie , königl. Prinzessin von Groß¬
britannien und Irland , war als Tochter der Königin
Viktoria von England am 25. April 1843 geboren
und seit 1. Juli 1862 mit dem jetzigen Großherzog
Ludwig von Hefsen-Darmftadt vermählt. Der Ehe
entsprossen6 Kinder, von welcher das jüngste, die
4jährige Prinzessin Maria, kürzlich derselben Krankheit
erlegen ist, wie jetzt die Großherzogin. Die Groß¬
herzogin Alice war eine nach Geist und Gemüth hoch¬
gebildete Dame.

Am 12. und 13. Dezember sind in Weimar
und Hamburg  2 Hinrichtungeu vollzogen worden.
In Weimar wurde der am 28. Leptcmberd. I . vom
Schwurgericht in Gotha wegen Mordes zum Tode
verurtheilte Landwirth Friederich Nikolaus Voigtritter
aus Schallenburg hingerichtet. Derselbe hatte im Früh¬
jahr d. I . seine Mündel, ein blühendes, wohlerzogenes
Mädchen von 16'/- Jahren, durch zahlreiche Stiche mit
einem scharfen Stemmeisen betäubt und dann im Flüß¬
chen Gramm ertränkt, nachdem er einen Theil ihres,
in seiner vormundschaftlichen Verwaltung befindlichen
Vermögens veruntreut hatte. — In Hamburg wurde
die Todesstrafe an dem Knabenmörder Döpcke vollzo¬
gen. Derselbe hat seine Schuld nicht bekannt; trotzdem
ist alle Welt einig, daß Döpcke jenen kleinen armen
Schulknaben getödtet und in der widernatürlichsten
Weise zugerichtet hatte. Noch in den letzten Tagen
hoffte er auf Begnadigung, die der Senat verweigerte.
Begleitet von einem Pastor und seinem Vertheidiger,
der, obgleich er sich in rühmlichster Weise des Ange¬
klagten angenommen, von diesem noch mit Vorwürfen
überschüttet worden war, ging Döpcke zum Schaffst.
Seit 24 Jahren ist dasselbe dort sechsmal zur An¬
wendung gelangt.

Das Erdbeben,  welches am 11. d. am Rheine
verspürt wurde, hat allem Anscheine nach einen sehr
weiten Verbreitungskreisgehabt. Der „N. fr. Pr ."
zufolge sind ziemlich aus Rumänien zwei Correspon-
denzkarten zugegangen, welche ziemlich gleichlautend
melden, daß dort am 11. d., gegen halb 8 Uhr Mor¬
gens, ebenfalls ein Erdbeben beobachtet wurde. Ein

Stoß war ziemlich heftig, die anderen Erschütterungen
waren schwächer. Bekanntlich gab es auch in der Rhein¬
gegend in der Nacht vom 10. auf den 11. Dezember
ein Erdbeben.

Gleichzeitig mit der „Franks. Ztg." ist auch die
„Kölner Volkszeitung" und das in Bonn erscheinende
„Deutsche Vaterland" (beide klerikal) in Elsaß-Lothrin¬
gen verboten worden.

Berlin,  15 . Dez. Das „Deutsche Montags¬
blatt" meldet: Gemeinschaftliche Maßnahmen der Con-
greßmächlc zur Besetzung der Balkanprovinzsn nach
dem Abzug der Russeu werden von Rußland, England,
Italien und Oesterreich geplant. Der Commandant
des gemischten Executionscorps soll keiner dieser vier
Nationalitäten angehören. Englands neuer Vertrag
mit der Pforte sichert jenem die militärische Besetzung
nicht nur des Hafens von Alexandreite, sondern auch
von Marsilia in der cilicischen Küste. — Heule erfolgte
die officielle Unterzeichnung des österreichischen Meist¬
begünstigungs-Vertrags im hiesigen auswärtigen Amt.

Berlin.  Beim Empfang der Kommnnallehrer
sagte der Kaiser: „Lei den warmen Gefühlen, wie Sie
sie für mich in der eben gehörten Adresse zum Aus¬
druck gebracht haben, darf ich von der Lehrerschaft der
Berliner Gemeindcschulen erwarten, daß dieselben auch
der Jugend die Augen öffnen wird über unsere Zeit,
in der Widersetzlichkeit gegen die Oberen und Vorge¬
setzten so weil um sich gegriffen hat, daß sie sich sogar
gegen den Thron richten konnte Die Anhänger jener
Partei erreichten hier seit den letzten Jahren die Zahl
von 58000 . Diese nehme ich von der Million hiesi¬
ger Einwohner aus, die mir bei meiner Rückkehr einen
so herzlichen Empfang bereitete. Aber nicht blos bei
uns zeigte sich das verderbliche Bestreben jener Partei
Wenn die traurigen Vorsäll: , welche mich betroffen
haben, dazu beigelragen haben, dies unserem Volke zum
Bewußtsein zu bringen, so will ich, wie ich schon bei
meiner Ankunft ausgesprochen, gerne dafür geblutet
haben. Die neue Gesetzgebung wird, wie ich hoffe,
vieles zur Besserung der jetzigen Zustände, die ich schon
vor 10 Jahren vorausgesehen, beitragen. Vieles muß
aber auch in dieser Beziehung durch die Erziehung und
den Unterricht der Jugend geschehen. Auf die Quan¬
tität des Wissens kommt es dabei weniger an. Es wird
jetzt in den Schulen ja Vieles gelehrt, doch darf das
nicht hinten angesetzt werden, was für die Erziehung
von besonderer Wichtigkeit ist. Dahin gehört vor allen
Dingen Religion. Ihre wichtige und schwere Aufgabe
ist daher, die Jugend in der wahren Gottesfurcht zu
unterweisen und mit Achtung vor den heiligen Gütern
zu erfüllen." Nachdem der Kaiser den Wunsch aus¬
gesprochen, daß durch die Wirksamkeit in der Schule
die Uedelstände, welche nach der Civilstandsgesetzzebung
in Berlin wie in allen größeren Städten zu Tage ge¬
treten, gebessert werden möchten, schloß der Kaiser seine
Ansprache mit den Worten: „Theilen Sie nun,  was
ich Ihnen gesagt, auch allen Ihren Kollegen mit."

Einer der Nestoren unter den deutschen Aerzten,
Generalarzt Or. v. Lauer,  der langjährige Leibarzt
des Kaisers, den derselbe auch nach Oesterreich und
nach Frankreich in den Krieg begleitete, feierte am 12.
Dez. sein 50jähriges Dienstjubiläum.

Barmen,  10 . Dez. Die „Barm. Ztg." bringt
folgende Mittheilung: Kürzlich verstarb hier ein junger
Mann, der bei einer Lebensversicherungsgescllschaft mit
15,000 versichern war. Vor einigen Monaten hatte
derselbe den Entschluß gefaßt, mit derselben Summe
zu einer anderen Gesellschaft, bei welche einer seiner
Freunde versichert war, überzutreten, dagegen die Ver¬
sicherung bei der ersten Gesellschaft aufzugeben. Die
neue Gesellschaft nahm seinen Antrag auch an,
während die andere erklärte, ihn erst mit dem Datum
der Ausstellung der Police ( 15. Febr.) entlassen zu
können. Vor kurzem starb nun, wie erwähnt, dieser
junge Mann und da beide Policen in Kraft bestanden,
so hat die alte Mutter desselben(er war nicht verhei-
rathet) von beiden Gesellschaften zusammen die Summe
von 30,000 ansbezahlt erhalten, so daß dieselbe
ihren Lebensabend sorgenfrei beschließen kann.

(Nach 10 Jahren .) Die „R. Z ." schreibt:
„In dem Orte Tellnitz  bei Kulm wohnt eine Tag¬
löhnersfamilie Namens Kubisch, die 2 Töchter hatte.
Die Eine, Franziska, ein etwas blödes Mädchen, ging
im Jahre 1866 — damals 17 Jahre alt — mit einem
preußischen Soldaten durch, zog mit demselben lange
herum, kam aber endlich nach 1—2 Jahren in einem
sehr derouten und kranken Zustande wieder in ihre
Heimath. Die Eltern waren darüber sehr wenig er¬
baut — und was damals weiter geschah, ist noch
unaufgeklärt. Kurze Zeit nach Ankunft des Mädchens
kam eines Morgens die Mutter zum Ortsvorsteher

und klagte diesem, daß ihre liederliche Tochter in der
Nacht abermals durchgegangen sei, und wies dabei
auf einige zerbrochene Fensterscheiben hin. Seit jener
Zeit blieb das Mädchen verschwunden. Die zweite
Tochter hatte sich mittlerweile an einen Schuhmacher
verheirathet und lebte ziemlich glücklich, was jedoch den
Eltern derselbe» ein Dorn im Auge war , da sie den
Schuhmacher nicht leiden konnten, weshalb sie mit der
Tochter in fortwährendem Hader lagen und dieselbe
arg beschimpften. Bei einem ähnlichen Vorfälle am
Sonntag ließ die Tochter die Worte fallen: „Ich seh'
schon, Ihr wollt mich auch erschlagen wie die Franzl."
Dieser Ausspruch wurde der Gensdarmerie zur Anzeige
gebracht, welche sogleich Nachforschungen einleitete, die
solche Resultate zu Tage förderten, daß das Ehepaar
Kubisch, zuerst die Frau und später der Mann , ver¬
haftet wurde. In der Nähe des Düngerhaufens
wurden auch richtig die Ueberreste des verscharrten
Leichnams der vermißten Tochter gefunden. Am Mitt¬
woch kam eine Gerichtskommisston aus Karbitz an Ortund Stelle."

Oesterreich—Ungarn.
Eine excentrische Frau.  Vor einigen Ta¬

gen starb in Hermannstadt die verwitlwete Freiin v.
Löwenthal, geborene Gräfin Kun. Dieselbe war eine
treffliche, durch seltene Herzensgüte hervorragende und
geistreiche Dame. In den abgelaufenen Jahren wohnte
dieselbe in Szekely-Földoar nächst Felvincz, wo sie in
ihren Excenlricilälen von Niemanden gestört wurde.
Die Baronin hielt 60 - 70 Hunde, für die sie eigens
kochen ließ; sobald einer dieser zahlreichen viersilbigen
Lieblinge erkrankte, ließ sie sofort einen Thierarzt holen.
Für die Hunde war eine eigene Bestatlungsstätte bestimmt.
In den besseren Tagen war die mehr als 80jährige
Matrone von einH ganzen Legion von Gesinde und
Hausarmen umlagert. In der Gemeinde war sie
Pithin von mindestens 50—60 Kindern, für die sie
mütterlich sorgte, wenn dieselben in mißliche Verhält¬
nisse gericthen. Die Matrone erlag einem Schlag-
Anfalle und wurde am 5. d. begraben.

Italien.
In Italien  ist das von der dortigen Landes-

vertretung stark angefeindete Ministerium Cairoli ge¬
fallen. In der Deputirtenkammer wurde in letzter
Woche über Interpellationen verhandelt, die betreffs
der inner» Politik gestellt worden waren. Cairoli
und Zinardelli gaben neue Aufklärungen über die
Politik des Cabinets, und von mehreren Rednern wur¬
den Anträge auf Uebergang der Tagesordnung dahin
gestellt, daß die Kammer die Erklärungen des Mini¬
sterpräsidenten und des Ministeriums des Innern zur
Kenntniß genommen habe, und vertraue, daß das
Ministerium des Königs mit fester Hand die Ordnung
in der Freiheit zu erhalten verstehen werde. Da diese
Anträge jedoch bei namentlicher Abstimmung mit 263
gegen 193 Summen von der Kammer abgelehnt wur¬
den, hat das Ministerium seine Entlastung eingegeben.

Schweiz.
(Ein nettes Prädikat !fj Aus Glarus

schreibt man der „N. Z. Z " : Jüngst wurde vom
Kriminalgericht eine junge Württembergerin vcrurtheilt,
welcher seitens ihrer Heimathsbehörde das nachstehende
Leumundszeugniß ausgestellt worden war : ihr Leu¬
mund sei schlecht und ihr Prädikat ebenso, die Ange¬
klagte sei ein grundverdorbenes Mädchen, zu aller
Liederlichkeit fähig, sie habe diese Eigenschaften aber
nicht von sich aus , sondern von der Mutter geerbt.
Wenn sie nur im Rhein schwäme und einen Mühlstein
am Halse hätte."

In der Waadt haben gemäß Großrathsbeschluß
die Besitzer von Klavieren künftig eine Luxussteuer zu
zahlen.

Frankreich.
Paris,  15 . Dez. Das „Journal des Debats"

schreibt: Laut Privatinformationen, welche wir für be¬
gründet halten, jedoch nur unter Vorbehalt mittheilen,
erscheint es als möglich, daß England eine türkische
Anleihe garantirt gegen Abtretung des Hafens Ale-
xandrette, welcher als Ausgangspunkt der kleinasiati¬
schen Eisenbahn dienen würde.

England.
London,  14 . Dez. Der Tod der hier sehr

beliebten Prinzessin Alice, Großherzogin von Hessen,
wird vom Publikum wie von der Presse lebhaft beklagt.
Allgemeine herzliche Trauerkundgebungen haben statt¬
gefunden. Mitglieder der Regierung sprachen der
Königin ihre Theilnahme aus.

Wenn man dem Jubel trauen darf , welcher in
englischen Blättern angestimmt wird, so ist der Feldzug
in Afghanistan kaum, da er begonnen hat, auch bereits
beendet. Die englischen Truppen sind auf allen Linien,



auf welchen sie in das Gebirgsland eingedrungen sind,
siegreich, fa General Roberts hat durch geschickte stra¬
tegische Manöver und glückliche Gefechte die Truppen
des Emirs von Afghanistan aus einer für überaus
fest und selbst uneinnehmbar gehaltenen Position ver¬
drängt. Die englische Armee wird nunmehr auf ihren
Lorbeeren ausruhen, die Winterquartiere beziehen und
diplomatische Verhandlungen an Stelle der militärischen
Aktion treten.

Rußland.
Odessa.  Arger Mißbräuche soll sich, wie die

„Odess. Zlg." russischen Blättern entnimmt, der Ober¬
arzt des Odcssaer Sanitätszuges schuldig gemacht haben.
Es sollen z. B. 40 Eimer Spiritus , die von der
Jasper Abtheilung des „Roth-n Kreuzes" zum Besten
der Verwundeten gespendet waren, dem Buffetier für
120 Rubel verkauf», dieses Geld aber nicht gebucht
worden sein; ferner hat man die für den Transport
Kranker bestimmten Waggons zum Theil für heimlichen
Holzhandel benutzt, die Kranken aber auf offenen Platt»
formen den Unbilden der Witterung ausgesetzl. Die
Odessaer Abtheilung des „Rothen Kreuzes' hat eine
Untersuchung für geboten erachtet.

In Ruolaeff (Rußland ) sind 9 Torpedos, die
von einem Kriegsschiffe weggenommen worden und aus
eine Barke im belebtesten The'ile der Stadt gelegt waren,
explodirt. Die Explosion war so heftig, daß alle
Fenster längs des Quais und in den angrenzenden
Straßen zerschmettert und einige Häuser gänzlich zer¬
trümmert wurden. Auf der Barke befanden sich 15 bis
20 Seeleute, die alle in die Lust geschleudert und in
kleine Stücke zerfetzt wurden

Amerika.
Die Stadt Philadelphia  hat euren jährlichen

Aufwand von 40 Mill. Dollars zu machen, davon
2? Mill. für Verzinsung und Amortisation der städti¬
schen Schuld. Das Einkommen der Stadl beträgt 9
Mill. Dollars. Die übrigen 31 Millionen sind durch
Besteuerung aufzubringen. Das steuerpflichtige Eigen¬
thum beträgt nach Abschätzung für 1879 534,603,864
Mill. Dollars.

Inwendige Prügel.  Die „Jll.  St .-Ztg."
erzählt: In dem Auchthause von Ohio ist man auf
den sinnreichen Gedanken verfalle», mittelst Elektricität
Sträflinge inwendig zu prügeln. Dort werden beson¬

ders boshafte und widerspenstige Sträflinge, auf welche
die einfache Freiheits-Entziehung weder bessernd noch
abschreckend wirkt, mit verbundenen Augen in eine
Badewanne mit etwa 3 Zoll tief Wasser gesetzt; der
eine Pol einer elektrischen Batterie wird in das Wasser
geleitet, der andere mit einem Schwamm verbunden
und dieser Schwamm wird nun mit verschiedenen Stel¬
len des nackten Körpers in Berührung gebracht. Je
nach der Stärke der Batterie erzeugen diese Berüh¬
rungen nur einen unangenehmen Kitzel oder das Gefühl
von Stößen und Schlägen, welche bis zur vollen Kraft
von Stockschlägen oder Knutenhieben gesteigert werden
können. Da der zu Züchtigende wegen der verbunde¬
nen Augen nicht sehen kann, wo ihn der nächste Schlag
treffen wird, so tragen Ueberraschung und schreck sl!s
noch dazu bei, die Strafe recht empfindlich zu machen.
Bei alledem geschieht dem inwendig Geprügelten gar
kein Schade; im Gegemheil, das ganze Verfahren ist
sehr gesund und heilsam; namentlich von sehr günstiger
Wirkung in Fällen von Rheumatismus. sDas könnte
man denn also moderne Tortur mit Wohlthaten nennen!
Eine echte Nankee-Erfindung)

Handel Berkehr rc.
Stuttgart , 16. Dez. (Landesproduktenbörse .)

An heutiger Börse war der Verkehr bei sehr reichlichen Ange¬
boten schleppend und derselbe beschränkte sich auf den nöthigsten
Bedarf. Nächste Woche ist wegen der Festtage keine Börse.
Wir notiren per 100 Kilogramm : Waizen daher, 20 . 25.,
bis .»L 21. 40 ., ungar. 19. 75. bis 21. 50 ., russ. «<tt 20. ;
Kernen .4L 20. 50—75.; Dinkel ^ 12. ; Gerste wiirtt. 16. ;
Haber 12. 20. : Hopfen 30.—40. Mehlpreise per 100
Kilogr. : Mehl Nr . 1 : 33. -34. ; Nr. 2 : 30.- - 31. ; Nr.
3 : 25. 50 . bis 26. 50. ; Nr . 4 : 22.- 23.

Mittlere Fruchtpresse per Centner
vom 7. bis 10. Dezember.

Kernen. Roggen. Gerste. Haber.
-I

Ebingen. 9. 68. . 7. 38. 5. 46.
Geislingen . . . . 9. 69. -. —. - . -. -.
Lall.
Heidenheim . . . . 10. 46. 7. 60. 7. 20. 5. 64.
Nagold. 9. 90. 8. 46. 8. 3. 6. 2.
Ulm. 9. 80. 7. 43. 7. 5. b. 65.
Kirchheim . . . . 10. 80. 7. 88. 5. 64.
Leutkirch. 9. 96. 8. 70. 7. 30. 5. 85.
Riedlingen . . . . 8. 60. 8. -. 6. 12. 4. 91.
Tuttlingen . . . . 9. 9. -. 7. 35. 5. 69.
Waldsee. 9. 54. 7. 80. 5. 58.

(St .-A.)

Reutlingen,  12 . Dez. Der heutige Schafmarkt war
trotz der für denselben ungünstigen Witterung ziemlich stark be¬
fahren (8500 Stück) und von Schweizer- und Elsäßer-Händlern
besucht. Der Handel war sehr aniinirt und insbesondere für
den Export (Paris ) von Belang . Masthämmel kosten per Paar
30—38 >6 , Brackschafe per Paar 20 - 30 In 85 Käufen,
welche zur Anzeige kamen, wurden 130,000 umgesctzt.

Stuttgart.  Die Schreinermeffe ist heute von
allen Seiten her mit Möbeln aller Art stark befahren.
Dieselben zeichnen sich durch solide und schöne Mbeit
aus und finden auch bei guten Preisen genügenden
Absatz. Die heute Vormittag hier eintreffenden Eisen¬
bahnzüge waren alle dicht besetzt, allein so viel man
wahrnehmen konnte, mehr von Verkäufern als Kauf¬
lustigen.

Allerlei.
— Eine Nuß zu knacken.  Der alte Jahn

hatte zwei Töchter erster Ehe, von denen die ältere an
einen gewissen Schmidt, die jüngere an dessen Sohn
verheiratet war. Der ältere Schmidt hatte eine Toch¬
ter erster Ehe, welche der alte Jahn heiratete. Aus
diesem Grunde sagte des alten Schmidts zweite Frau-
(eine geborene Jahn) : „Mein Vater ist mein Sohn
und ich bin meiner Mutter Mutter , meine Schwester
ist meine Tochter und ich bin meines Bruders Groß¬
mutter." Ist das richtig?

— (Löschung von Kamin branden)  Nach
einer Notiz in der „Stuttgarter Neuen Zlg " berichtet
eine französische industrielle Zeitschrift von einem sehr
einfachen Verfahren zur Löschung der so häufig vor-
kommenden Kaminbrände. Danach würde es genügen,
100 Gramm Schwefelkohlenstoffauf dem Heerd zu
verbrennen; diese leicht entzündliche Substanz wird auf
ein oder 2 Teller gegossen und entzündet; bei der
Verbrennung bilden sich Gase, welche— im Kamin
aufsteigend— jede Flamme daselbst sofort ersticken,
so daß das lästige Besteigen der Dächer und Ver¬
stopfen der Kaminmündungen ganz überflüssig wird.
Die Pariser Feuerwehr soll sich dieses Mittels mit be¬
stem Erfolge bedienen.

— (Vom Starrsinn der  Frauen .) „Mit Recht",
meinte jüngst ein wenig galanter Ehemann, tadelt man die
Starrsinnigkeit der Frauen. Wie viel Mühe Hab' ich nicht
gehabt, um meine Frau zu bewegen, in ihr dreißigstes Lebens¬
jahr zu treten, — und jetzt, nachdem sie einmal darin ist, will
sie absolut nicht wieder hinaus !"

« Amtliche und Prrvat -Betanntmachungen.
Nagold . Behufs richtiger Berechnung der Geld-Entschädigung der Schullehrer für ihre nicht in natura bezogenen

Fruchtbesoldungen wird nach Konsistorialerlaß vom 16. Okt. 1860 (Amtsblatt Nr. 60 o. 1860) der Preis der nachbe¬
nannten Früchte, wie er sich au dem entscheidenden Markttag gestellt hat, hiedurch in Nachstehendem bekannt gemacht:

Schranne.
M ar kt l a g,

und zwar der 1. Markt¬
tag des 3. Monats des

IV. Quartals 1878.
Dezember 1878.

Nagold . 7ten
Altenstaig . . . . 4ten

Den 16. Dezember 1878.

Roggen . Dinkel . Haber.
Mittel - Mittel - Mittel-

Gewicht Preis per Ctr. Gewicht Preis per Ctr. Gewicht ^ Preis Pr. Ctr.
pr. Schffl . i ! -» pr. Schffl . ^ pr. Schffl.

256 8 46 145 6 82 176 6 2
256 9 80 148 7 30 174 6 16

K. gemeinschaftliches Oberamt in Schulfachen.
Güntner . Mezger.

Nagold.
Wegen Brandunglück verkaufe ich am

nächsten
Samstag den 21. Dezember,

Vormittags 10 Uhr,
3 Läuser-
schweine,

1halbträchtiges Mutter-^ ^
fchwein und 1 fettes Mutierschwein, wozu
ich Liebhaber einlade.

Bäcker Gottsr. Seeger,
wohnhaft bei Sattler Braun.

Revier Thumlingen.
Klasterholz-Berkauf.

Aus den Staats¬
waldungen Döbele
1 rc. kommen am
Montag den 23.

Dezember, Morgens 10 Uhr,
in Altnuifra 9 Rm. tannene Scheiter,
124 Rm. tannene Prügel und 8 Rm.
Anbruchholz zum Verkauf.

Na g o l d.
Wegen Brandunglück verkaufe ich näch¬

sten
Samstag den 21. Dezemberd. I .,

(Thomasfeiertag),
eine großträchtige

Kuh.
wozu Liebhaber auf

Vormittags 10 Uhr
in meine Wohnung eingeladen werden.

Gottl. Seeger,  Fuhrmann.
^ Wi ldb erg.

Futterstoffe,
als): Croise, Canrbas ^c. verkauft eine
Partie äußerst billig, von 25 L per
Me an,

Karl Kellenbach.

loch empt'slile meine reiosts -4n8ivalil in IdM6Ui ' -1) 6601' , 8oliruiitt - Oonkokt , Nareipan und
Zlnndol -tlonlokt , Li6r8pi '6iiK6i len , Lte . Lssler - ttoniK - und tterx -I êlistneiien in allen örössen
und xassenäes V̂eillnuelit ^Hneliwei 'Iv.

OeselunaolLvollsFondants und 1)6886i'1-Lon1roll8 , Londonieien , 6 Ii 060 lnl 6i'i6n lind Olio-

Inelilluille ?, (Illii8lli .'inn>Io6li6n , 4V!ieIi8 - nnd ^riiatliiilietiletien aufmerksam.

Heinr. 6au88. ClMtm

Auf Weihnachten
emxtolile ioli einein Aeelirten I'uliliknm meine grosse ^.usrvalil in lloni »-lielikuoken jeder ^ rt, Aerrölinlielie und
leine lllKuren nnd Qonleete, sorvis 8o1inil2ljl 't>d nnd 80N8ti §68  Laokxvsrk, îVaolislioliter nnd VVaolisstöeke; fer¬
ner : Hum, ^.rae, kuneoli, Äaraeoino , 6urayo , 6liartreux , kiellermünri- , Ruas- L (juittenliquenr; mein Arosses
I-aKtzr in Gitarren, Nandeln, Oitronat und Homoranriensokalen, alle Oervürne nnd Oliooolade?:ur AStalliAen.4lmalime.

Ik. Conditor.



/

W a g o l d.

Kinderspielimiren
aller Art . zu äußerst billigen Preisen empfiehlt und ladet zu zahlreichem Besuch
freundlichst ein

Dreher
M . Ebenso halte ich vorräthige in 3 Größen , solid u.

dauerhaft gemacht ; auch werden auf Verlangen Schlittengäule angefertigt von
Obigem.

sU » A « I ck.

Fertige Damenhüte°«»e «
Kiiilierljiite°°»3^

zu Weihnachts -Geschenken passend,
empfiehlt bestens

Louiss Lies.

L1 ä b e r A.

Ausverkauf
meiner sämtlichen Wollwaren ;«Fabrikpreisen.

Flancllhemden,
Nntcrleibchcn,
Unterhosen für Herren und Frauen,
Bukskin - und Lama -Handschuhe,
Wollgarn.

Cachenez,
Shawls aller Art,
Kopfshawls,
Kopftücher,
Umschlagtücher,

Nagold.

Verloren!
Ein schwarzer Filzhut . Abzugebcn ge¬

gen Belohnung in der Apotheke.

Lar! Lellkubsek. Wllbe^
empfiehlt als passende Weihnachts -Geschenke:

Damenkleiberstoffe aller Art , Eachemirs Se Thybets
zu bedeutend herabgesetzte» Preisen.
Flanelle , Halbflanelle,
weiße und färb . Piques,
Pchpiqnes,
Csliune öe Ziz,
Baumwollbiber,

Vorhangfloffe , weiß ä. färb .,
Seidenzeuge , Atlas,
Seiden fammie,
Handtücher,
Leinwand,
Stuhltuch,Halbwollene Zeuge,

Zeugten für Kleider , Schürze , Chiffons,
Hosenzeuge in Wolle K Baum - Canevas,

wolle , Shirting,
Manchester , Bettzeug K Beltbarchent,
Jackenzeuge , Commode - Decken,

Große Auswahl und sehr Listige Preise

Cachenez in Wolle K Seide,
Schürze , fch warze K Krteans,
weiße und färb . Hemden,
Hemdeinsiitze,
Kragen und Man fch eilen für

Herren , Frauen ^ Kinder,
Garnituren,
Taschentücher in Baumwolle,

Leinen und Seide,
Kopftücher , echt roth,
Cravatten S- Shäwlchen.

Für Schuhmacher.
Für die gegenwärtige Jahreszeit empfeh¬

len wir zu geneigter Abnahme:
Fitzschäftchen mit Zug und zum

Schnüren , Zeugschäftchen mit Wolle-
futter — beides mit und ohne Kalb¬
lederbesatz — . sowie Lederschäftchen
zum Schnüren und solche mit Zug u.
WoÜefutter . Ferner machen wir darauf
aufmerksam , daß wir alle SortenSchäft-
chen , gleichviel welcher Ledersorte und
welchen Stoffes , nach Maß anfertigen
lassen und stets prompt effektuiren.

Gebe . Felgenheime  r , Horb a/N.

Der
Nagold.

billigste Tabak,
Hefter Qualität,

kann bezogen werden die
Kunstmehl'niederlage

von Louis Lolmairii.

Ans Weihnachten
erlaube ich mir mein aufs reichhaltigste
ausgestattcte Lager iu fer¬
tigen Sopha , Sesseln,

. Bettröschen,Kin
Ren

WM sekoffern , Reisesäcken , Schul-
Hosenträgern , Port¬

monnais , Zuggelobeuteln , Bogen -, Neil -,
Fahr - und Kinderpeitschen , sowie Rou
leaux , Gallerten und Rosetten in Gold
und braun , zu jedem Fenster passend,
bestens zu empfehlen.

Gm I ULlLlv , 8attler.

v 11 «I v » 8 ta iL t

Kr E'chenhlWndlkr!
Circa 15 cdm . gesundes , kantigge¬

schnittenes Eichenholz , und zwar:
7000 cbm . ' 2/rs cm . stark,
3000 „ „ stark,
5000 ,. " /. 7 „ stark,

fowie 50 (M . eichene Dielen , 5,6 und
8 cm . stark , werden zu kaufen gesucht
und sehen Offerten bis längstens 21 d.
Mts . entgegen

v . LsroLarTK L 80 LL,
Jimmermeister.

MM
Gemäß § 19 der Statuten findet die

jährliche Generalversammlung am
Freitag den 2V . d . Mts .,

Abends 7 Uhr,
im Hirsch statt.

Da hiebei über den Bestand der Ge¬
sellschaft Bericht erstattet und die Neu¬
wahl des Vorstands und Ausschusses
vorgenommen wird , so ist es nach § . 7,
1 der Statuten Pflicht sämtl . Mitglieder,
hiebei zu erscheinen.

Nagold , den 13 . Dezember 1878.
Ausschuß.

Das humoristische Blatt Schalk liegt
im Lesezimmer zur Einsicht auf , um über
dessen Anschaffung in der Generalversamm-
lung Beschluß fassen zu können. _

Nagold.
Feinsten

Weingeist 961«
verkauft

Ik . Glranivr , Louckitor.

W i l d v e r g.
2 neue

KastkliMteii
und eine noch in gutem
Zustand befindliche

I - I

hat zu verkaufen
G . Pfofi , Wagner.

Neue
'Nagold.

LärlnAS , rsikoLLaolLsbsiii-

Läs , ? 9 >ratüiilL6r26n 1106 .
Ü?i86ll688oilWDil1686imiÄl2
ist wieder eingetroffen bei

W . Gramer , Conditor.
Nagold.

1 . Sorte Stückkohlen , Coaks u . Nuß¬
salonkohlen sind zu haben bei

IVaviil Girat,
in der Calwcrstraße.

W i l d b e r g.
Ein mit guten Zeugnissen versehener

tüchtiger

Ackerbauer
findet sofort oder bis Weihnachten eine
Stelle bei

G . Widmaier
z. Mittelmühle.

5 - 600 Säcke

Gprvuvr
verkauft

Obiger.

JugenbschriNen
passende Artikel zu Weihnachtsgeschenken,
hat in Auswahl

die G . W . Zaiser ' sche Buchh.

Haiterba  ch.

200 Mark
sind zum Ausleihen parat bei
Pfleger Ehr . Ki Hing  er,
_ Kübler.  '

Nagold.
Dem geehrten Publikum und werthen

Kunden diene zur gef . Kenntnißnahme,
daß ich mein Ladengeschäft durch Brand-
unginck iu das Tuchmacher Jakob Deu-
ble ' sche Haus gegenüber dem Hirsch ein¬
gerichtet habe.

WLiLlIv » -
_Seifensieder.

Für den
Nagold.

Cristbaum
empfiehlt

feinstes Konfekt,
als auch

«ILUVL lV « Er

lavKLLIIvKVI»
in groß . r Auswahl.

Ebenso Halle ich mein Lager in den

feinsten Sorten Mehl
bestens empfohlen.

LimstmsIilLisllsrlaAS
_ von L/OIII 8 8 ekii aitli

W i l d d e r g.

e» gr»8 L en cketail,
in vorzüglicher Qualität empfiehlt

Karl Keffenbach.
Briefkasten.

Wie niedcrschlagcnd und emmuthigend ma <s
cs für die hiesige Feuerwehr sein , wenn ihre
Leistungen vor den Lobeserhebungen , mit wel¬
chen die fremden so sehr überhäuft wurden — .
gänzlich verschwinden gemacht werden . Abge¬
sehen davon , daß der so eifrige Commandant
in dem betreffenden Artikel nur tadelnd er¬
wähnt worden ist . Doch dürfte es demselben
zur Beruhigung dienen , daß wenigstens die
vernünftig Denkenden der anwesenden Herren
Zuschauer seine umsichtige Leitung und der
Mannschaft angestrengte und ausdauernde Thä-
tigkeit rühmlich anerkennen . Denn beinahe schon
hätte jene , trotz des öfters eintretcnden Man¬
gels an Wasser , das Feuer auf seinen Heerd
gedämmt , als benachbarte Hilfe erschien . Würde
der vielleicht sonst gewissenhafte Verfasser ge¬
nauere Erkundigungen hierüber eingezogen ha¬
ben , so hätte er gewiß anders geurtheilt.

Frucht - Preise.
Tübingen , den 12. Dezember 1878.

Dinkel . 7 02 6 87 6 72
Haber . 6 - 5 80 5 60
Erbsen . . - 13 15 — —
WWWWMWWWWWMWWWWMWWWlM
Hiezu eine Beilage, General-Anzeiger
für das Königreich Württemberg betr.,.

Nro. 60.
VerantwortlicherRedakteur: Steinwandcl  in Nagold. — Druck und Verlag der G. W. Zaiser ' scken  Buchhandlung in Nagold.
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